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Preis pro Quartal 1 9.15 Gr Auswärts 1 % 20 Ag. — Inſerate 

i nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 

e Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: 
ö Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Der Abonnementspreis für die „Danziger gagements auszudehnen. Gladſtone verſichert ſchließlich Eng. 


land werde jede unnütze Einmiſchung vermeiden, aber auf die 


Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für möglichſte Begrenzung des Krieges und gelegentliche Ver⸗ 


Das feindliche Heer, gedrängt von unſeren Cavallerie⸗ 
und Artillerieſtößen, weicht in ſchnellem Marſche nach der 
Moſel zurück, um dort Zeit zur Aufſtellung ſich zu erobern. 


ieſi ü irti i i i i Man berechnet bereits die Truppenſtärke, über welche Bazaine 

f Ale 2 5 . für Auswärtige FFF dort wird de au, HER We 
Mr r. incl. Poſtproviſion. anzig, den 12. Auguſt. und zwar 50,000 Mann vom Corps >: arſchalls ſelbſt, 

2 Ex Bee der dag er 3 Alles, was e e erfahren und — 30,000 Ladmiraults, 25,000 Froſſarde und 25,000 der Garde. 

p Alg 2 . nicht erfahren, flößt die höchſte Bewunderung ein. Man Dann ſollten noch bei Zabern unter Mac Mahon, der fetzt 

Lotterie verfolge die Depeſchen der letzten Woche. Tiefes Geheimniß mit ailly vereinigt ſei, 50,000 Mann ſtehen, und in Nancy 

Bei der am 11. d. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 142. K. deckte alle unſere Bewegungen wie ein dichter Nebel. Plötzlich das orps Canre berts mit 50,000 Mann, ſo 7 Nee 
Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 auf No. 27,379; zerriß dieſer momentan, um klar bis in die einzelnen Züge 230,000 Mann friſcher Truppen zur Verfüzung ft inden. 95 
3 Gewinne zu 200 „ fielen auf No. 4501, 87,571 und 91,668 ein Bild dreier durch geniale Führung und großartige Tap⸗ dere Blätter dagegen ſcheinen ſelbſt an der Bertheidigung der 


und 4 Gewinne zu 100 5 auf No. 9159 9558 46,925 und 84,854. ferkeit herbeigeführten Siege dem jubelnden Vaterlande und 
e 5. erſtaunten ur zu sigen. 5 bereits am 1 
age beginnt wieder ein leichter Schleier ſich um die Vor⸗ 

ie 9 N Zeitung. wärtsbewezungen unſerer Heere zu legen. Man berichtet 
Paris, 11. Aug. Der Geſetzgebende Kör er hat ein⸗ uns von energiſcher Verfolgung, ſcharfem unermüdlichen Bor⸗ 
immig angenommen: 1) Den Antrag Jules Favre's auf matſch, zählt die in unsere Hände gefallenen Trophäen, 
ewaffnung and Reorganſſation der Nationalgarde auf aber mehr und mehr eniſchwinden die Stellungen, Oere⸗ 


; ti d Thaten der einzeln eere, ihr Berhältni 1 - - 
der Baſte des Geſetze ven 1831; 2) bie Fr e hüt , a be . unſeren Blicken 5 0 5 en und das klingt deshalb glaublich, weil aus ſeinem Commando 
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iegseredits auf 1000 Millionen AP 3) die E wollen wir ehrlich fein, heute geftehen, daß wir gar nicht über das Expeditiongcorps im baltiſchen Meere nichts mehr 


rung des Zwangscourjes für Bank 0 l k H f j 
1 2 6 d wie d B 8 „werden kann. Nach den eigenen Angaben ber Pariſer Jour⸗ 
1 3 15 rene F ai ct l ige nale wird nämlich die gef 178 in den weſtlichen Kriegs- 


rũ 

orleaniſti Pr erhaft. Beſchäftigen wir uns daher heute nicht mit billigen { | N 

er Aare Rigault 55 Segen e ee ſtrategiſchen Vermuthungen darüber, ob Friedrich bäfen concentrirte Marine ⸗Infanterie über Hals und 
licht, worin der Prinz den Admiral um Verwendung in Karls ungeſchwächte Mannſchaften dem Feinde auf den Fer ⸗ ae ne . AN . u Ne 2 1 Bu 
was immer für einer Stellung in der aetiven Armee auf fen Tolaenb ihn gänzlich erihöpfen, ae mit N he gründlich e zu fein. Marſchall Leboeuf ſoll ſich 


den Franzoſen irgendwo in den Rücken zu kommen ſuchen dli 
werden, um ſogar ihre Aufſtellung zur Hauptſchlacht zu ver⸗ vollſtändig aus dem Lager zurückzezogen haben. Auch den 


7 eiteln. Zu richtiger Zeit, vielleicht ſehr bald ſchon, wird der 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. immer bihter werdende Nebel wieder zerreißen und ung ber 
5 Stuttgart, 11. Aug. In der Schlacht bei Wörth batte ſtätigen, was leder ohnedies glaubt, daß unfere Operationen 


das dringendſte erſucht. Alle Orleans find hier anweſend. 


ö das württembergiſche Corps folgende Verluſte: Todt 6 Offi⸗ von Meiſterhand geleitet worden find. 

ziere und 23 Mann, Verwundete 10 Offiziere, 225 Mann, Während zwiſchen Saar und Moſel augenblicklich Alles 
Vermißte 118 Mann. Die zweite württembergiſche Brigade ſchweigt, ſorgen unſere ſüddeutſchen Kampfgenoſſen dafür, daß 
kam um 4 Uhr ins Gefecht, fie drang von Elſaßhauſen nach es an guten Neuigkeiten nicht fehle. Die Badenſer ſind eben 
Froſchweiler vor. Die bei der Verfolgung des Feindes mit⸗ daran, ſich ihre künftige Hauptſtadt zu erobern. General 
eiligte württembergiſche Cavallerie erbeutete eine Mitrail- Beyer, 1866 mit Göben die brillanten Operationen der Main⸗ 
en 3 Kanonen und den Stabs wagen der 4. franz. Diviſton armee unter Falckenſtein aus führend, rückt fo eben ſelbſtſtändig 
8 520,000: Fr. in Gold, außerdem fielen ihr 400 bis 500 mit ſeinen badiſchen Truppen vor Straßburg. Es iſt nicht 
eu 1 zu. N zu befürchten, daß er den Deutſchen etwas zu Leide thun, ſie 
f nchen, 11. Aug. Dem königlichen Kriegsminiſte⸗ , wohl gar beſchießen werde, derlei Operationen ſind antiquirt 
rium wird vom erſten bayeriſchen Armeecor ps aus Bärenthal, und wären vollends hier nicht am Platze. Man will offen⸗ 
gemeldet: In der Schlacht bei bar die wenige Beſatzung des Elſaß im Schach halten, von 
die 1. Divifion 36 Offiziere und 800 der Provinz Beſitz ergreifen und das dürfte heute bereits 
0 e , , e Te Sie Bucun 
an e 
im feindlichen Feuer drei gan nen genommen. — Nach den ee ollen 5 * 2 
beim Kriegs miniſterium eingegangenen Berichten von der 3. Beſatzungstruppen und einigen Batelllenen Canroberts auf 
Armee wurde am 9. d. die Feſte Lützelſtein beſetzt und das die Zahl von 10—15,000 Mann vereinen, doch ſteht das 
Fort Lichtenberg cernivt und in Brand geſchoſſen. Alles vorläufig noch auf dem Papier. Dagegen ſchreibt man 
London, 11. Auguſt. Im Unterhauſe legte Gladſtone bereits vom 7. d. aus der Gegend von Raſtatt: „Die deutſche 
noch vor der Verkündigung der Vertagung den neuen Ver⸗ Armee rückt mit erſtaunlicher Schnelligkeit vorwärts. Der 
trag betreffend die Neutralität Belgiens vor. Osborne franzöſiſche rechte Flügel iſt abgehauen. Man ſpricht ſtark 
ſpricht ſich gegen eine ſolche „homdopathiſche“ Diplomatie von einem Uebergange unſerer Truppen über den Rhein im 
aus, welche verwirre, ſtatt zu löſen. Gladſtone vertheidigt badiſchen Oberland. Nur noch Einen großen Sieg, dann iſt 
die Politik der Regierung und verwahrt England gegen den die franzöſiſche Armee verloren. Ueberläufer aus Frankreich 
Vorwurf einer egoiſtiſchen Politit, da auch die übrigen Mächte beſtätigen den größten Mißmuth, der ſich ſeit einigen Tagen 
gleich ſehr der übermäßigen Vergrößerung einer derſelben im Elſaß kundgiebt.“ Württembergiſche und badiſche Truppen 
entgegen ſeien. Oeſterreich und Rußland ſeien zum Beitritt ziehen von den Schwarzwaldhöben dem Rheine zu, die Be⸗ 
eingeladen worden; Rußland habe die Frage erhoben, ob es ſetzung des Elſaß hat begonnen und wird vorausſichtlich in 

räthlich ſei, die in dieſer Richtung bereits beſtehenden En» kurzer Zeit und ziemlich opferlos ausgeführt fein. 


* 


eigenen Amtsblatte eine ſo ſchmähliche Bettelei um Hilfe bei Ei! 
europäiſchen Groß- und Kleinſtaaten zu leſen, wie der Tele. 
graph ſie uns aus dem „Journal officiel“ mit⸗ 
getheilt hat. Die Maßregel der Volksbewaffnung 
iſt übrigens nur dem Drängen der Oppoſition 
zuzuſchreiben, die Miniſter hatten große Bedenken dagegen, 
well fie befürchteten, fie möchte ſich gegen die Dynaſtie kehren. 
Nur die Hinweiſung auf die ſteigende Aufregung des für die 
Sicherheit des Reiches, ja bereits für die der Hauptſtadt 
zitternden Volkes beſtimmte fie endlich das Decret zu unter⸗ 
zeichnen. Der Kaiſerin, welche beabſichtigte mit ihrem aus 
Metz zurückgekommenen Sohne eine Fahrt über die 
Boulevards zu machen oder auch eine Revue über 
die Nationalgarde abzuhalten, wurde jeder derartige 
Schritt von den Miniſtern ernſtlich widerrathen. | 
So werden die Belorgniffe um die Erhaltung der Dynaſtie = | 
| 


von Stunde zu Stunde ernſter und gerechtfertigter. Wer 1 
aber, wie auch bei uns viele der Staatsmänner, die jetzt aus 1 
jeder Bierbank hervorwachſen, meint, daß eine franzöſiſche 
—, . ]˙— , ,, 


Das Gefecht auf dem e Berge bei Spichererberges find, alſo um eine der ſchwierigſten Aufgaben, 
Saarbrücken. die ſonſt wohlbedachter Diepofitionen bedürfen. Die Fran⸗ 
Unmöglich iſt es, ſchon einige Stunden nach einem fo zoſen hatten ihre Batterien auf den Abhängen etablirt und 
beißen Gefechte, ber se die Nacht umſchleierte, warfen ihre Geſchoſſe in die wenigen Bataillone. Indeß 
einen eingebenden Bericht niederzuſchreiben, zumal der ganze General v. Goeben übernahm die Leitung des Gefechtes: die 
Kampf unſererſeits ein ganz unvorhergeſehener war, jo ber Truppe hatte in dieſen General ein unendliches Vertrauen, 
ginnt Wachenhuſen in der „K. Z.“ feine Darſtellung der blu: und die allmälig eintreffen en Verſtärkungen an ſich ziehend, 
tigen Ereigniſſe vom 6. August. Nur die 69er hatten, ſeit ſtürmten fie die Anhöhen mit großen Verluſten, trotz Gra⸗ 
wir Saarbrücken räumten, ſich in St. Jobann wieder feftge- naten, Mitrailleuſen und Chaſſepots, mit welchen letzteren 
fegt. Die Franzoſen ſelbſt hatten die Stadt keineswegs oceu - die Franzoſen au hasard aus der Ferne wirklich viel beſſer 
pirt. Froſſard war allerdings nach unſerem Abzuge in Saar- treffen, als in der Nähe 


Winterberg auch unſere Verſtärkungen heran. Im Laufſchritt Bi 
eilten fie in das Thal und erkletterten die Abhänge, um den Mi 
Brüdern zu Hilfe zu eilen. Auch einige Batterien pflanzten 4 
ſich im Tyale auf und bewarfen nachdrücklich den Feind. 1 
Zwiſchen ſechs und fieben Uhr erſt trafen ſie ein. Sechs ei 
Stunden alſo hatten unſere wenigen Truppen mit einer rie⸗ " 
figen Uebermacht gekämpft, hatten dieſelbe ſogar aus ihren ö 
Poſitionen auf den Abhängen verdrängt, dieſe mit großen 
Opfern geſtürmt. Um dieſelbe Zeit pflanzten ſich unſere neuen N 
Batterien im Thal auf, während unſere zwei Geſchütze auf 2 
der Höhe tapfer und unermüdlich in den Feind hinein feuerten. j 


brüden in ſehr tbeatraliſchem Cortöge erſchienen und hatte Als ich dorthin kam, waren die Abhänge des Spicherer⸗ Gegen firben Uhr war der Feind auch auf der Höhe zurück⸗ 1. 
fh 17 85 Bürgermeiſter nach dem Betragen feiner Leute er⸗ berges bereits von unſeren Braren geſtürmt und der Feind geworfen. Aber nochmals neue Truppen ins Gefecht führend, N 
undigt. Die Rohheiten beſchränken ſich nur darauf, daß die auf die Höhe zurückgeworfen. Es iſt ein blutiges Stück Arbeit brach er vor. Das Gefecht ſtand eine halbe Stunde. Gegen 1 
Franzoſen nach 6 Uhr Abends, wenn fie einen „Bock zu viel geweſen; die Zahl der Verwundeten ſprach davon. Es war acht Uhr wich der Feind über die Höhe zurück. Unſere Re⸗ 1 
getrunken, denſelben nicht bezahlten und daß einzelne Solda⸗ rübrend, zu ſehen, mit welcher Aufopferung Frauen und | ferven, Infanterie, Cavallerie und Artillerie, zogen ſich die 4 
ten auf erotiſche Abenteuer ausgegangen waren. Wirklichen Mädchen den Leichtverwundeten ihren Arm, ihre Schulter | Höhen hinauf, der Feind hatte das Schlachtſeld aufgegeben, 4 
Unfug haben ſie nur in St. Arnual in der Strohhutfabrit boten, um ſie zu führen, mit welcher Unermüdlichkeit ſie Er⸗ ſich gegen Forbach zurückgezogen. 1 
verübt, in welcher förmliche Barricaden aus den leichten Fa- friſchungen herbeitrugen und Alles thaten, um die Schmerzen Auf unſerm rechten Flügel ſchwieg die Artillerie bereits 4 
bricaten errichtet und an ihnen allerlei boshafte Kindereien der Unglücklichen zu lindern. Die Bürger der Stadt wett⸗ um 8% Uhr. Ich eilte zum Winterberg hinüber, um den Y 
getrieben wurden. j N eiferten, um ſich im Tragen der Bahren abzulöfen, in ben | Nückzug des Feindes zu beobachten, der unter lebhaftem h 
Wie bekannt, lag es in der Abſicht Moltke's, den Platz Lazarethen thätig zu ſein. Auch an der Abdachung des Winter⸗ Gewehrfeuer über die Höhe binweg nach Forbach zu getrieben 1 
nicht behaupten zu wollen, ſo lange nicht im Nahethal der berges kletterten die Mägde auf die zum Schlachtfelde zurück-] wurde. Hier machte die Nacht dem heißen Gefecht ein Ende, u 
Aufmarſch unſerer Armee vollendet ſei. Während der letzten fahrenden Wagen, um Verwundete zu pflegen und fie in die die Dunkelheit verhüllte ein durch ſeine locale Romantik 12.58 
Tage vollzog ſich dieſer in ungeheurem Maßſtabe auf der Lazarethe zu ſchaffen. höchſt intereſſantes Schlachttableau, ohne den Augen der ge⸗ 5 
anzen Linie. Nothwendig ſchoben ſich alſo die Spitzen un⸗ Der Kampf tobte auf dem Spichererberge; das Gewehr. ängſteten Bevölkerung den Anblick der zahlreichen Kranken⸗ f 


erer Truppen wieder bis nach Saarbrücken vor. Die feuer knatterte ohne Unterbrechung; die dunkelen Linien der 
Franzoſen hatten ihre verſchanzte Poſition auf dem Exercir- kämpfenden Bataillone traten auf dem Grau des Berges 
platze und dem Winterberge wieder verlaſſen, und die Spitzen plaſtiſch hervor. Unten zur echten im Thal, auf der Wieſe 
der Armeecorps der erſten und zweiten Armee erreichten fpicen die franzöſiſchen Geſchütze; die unſeren ihnen gegenüber 
heute gegen Mittag den unbeſetzten Exercirplatz. brachten fie zum Schweigen. Hier ſah ich den Kampf zu. 

Dieſe Spitzen kamen in langen, dünnen Fäden, ohne Der Pulverdampf verwiſchte oft die Formen der feindlichen 
Ahnung von einer ſo koloſſalen feindlichen Macht, wie fie ſich Bataillone; das Kleinfeuer hüllte fie in einen fortwährenden 
gleich darauf vor ihnen zu entrollen begann. Nur ganz. all- Schleier. Keine Pauſe im Gefecht; heftiger und heftiger tobte 
mälig vermochten fie, die auf dem Marſche befindlichen der Kampf. Unſere Covallerie hatte bereits einige wirkſame 
Truppen herbei zu rufen; dieſelben waren ſeit mehreren Chargen gemacht. Gegenüber auf dem abſchüſſigen Plateau 
Tagen bei der Ordnung des Aufmarſches ſehr ermüdet und pflanzten ſich feindliche Batterien auf. Von unten herauf ernen 
kamen bataillonsweiſe, ermüdet von fünf⸗ und ſechsſtündigem wirkten einige unſerer Geſchütze. Immer neue Truppen warf feuer lodern von den Höhen; es iſt ein furchtbares Trauer · 
Marſche, ins Gefecht. Dabei handelte es ſich um die Ere der Feind uns entgegen. Einmal ſchon hatten die Unferen | fpiel, denn die Schlachten, die hier geſchlagen werben, ge« 
ſtürmung formidabler Positionen, wie es die Abhänge des ihn zurückgedrängt, er brach wieder vor. Da kamen über den. = zren zu den blutigſten der Kriegsgeſchichte! 


wagen zu entziehen, die ſich zur Stadt bewegten. N 
Der Sieg ift unſer. Er wäre es noch entſchiedener, 
wenn wir nicht ſechs Stunden mit wenigen Bataillonen hätten 
kämpfen müſſen. Jeder iſt gefaßt, daß der Kampf morgen 
mit Tagesanbruch wieder aufgenommen werde, und möglicher⸗ 
weiſe ruft der eiſerne Mund der Kanonen die Unfrigen im 
Morgendämmern ſchon wieder zur neuen blutigen Arbeit. 
Jedes Bataillon hat ven Befehl, auf dem Fleck zu campiren, 
auf welchem es bei Abbruch des Gefechtes ſtand, und eines 
neuen Angriffs gewärtig zu ſein. Die Gegner campiren 
unter einer wunderbar ſchönen Sternennacht. Die Bivouak⸗ 


8 — 2 


‚tn geheimen Unterhandlungen, 


der durch die deutſchen Armeen beſetzten franz öſiſchen Ge 


Schnellfeuer. Auf der Höhe entſpann ſich ein heißer Kampf, 


ter Flügel, beſtehend aus 5 Bataillonen der 14. Divifion, 


Abend vom General v. Kamecke wieder vorgeführt den Feind 


Republik den Frieden fofort ſchließen werde, der leſe den Auf. 
ruf an der Spitze des republikaniſchen „Siecle“: „Die Nach⸗ 
richten brauchen keinen Commentar. Frankreich iſt feindlich 
überzogen (envahie), unſere Armee iſt geſchlagen. Muß man 
verzweifeln? Nein! Im Gegentheil ſind wir überzeugt, daß 
Frankreich trotz dieſer Niederlage ſiegreich aus dem Kampfe 
hervorgehen wird. Was iſt dazu nöthig? Ecſtens daß 
die Nation unverzüglich bewaffnet und in den 
Stand geſetzt werde, ſich ſelbſt zu retten; zweitens, daß die 
Kammer ſogleich zuſammenkomme. Bürger! Vereinigen wir 
und, um Frankreich zu reiten! Vor Allem Waffen! Waffen! 
Und möge die Nation, geſtützt auf den geſetzgebenden Körper, 
ſich ſelbſt retten! 
geſetzgebenden Körpers, aber die Großartigkeit der Umſtände 
wird ſich der Unzulänglichkeit der Perſonen aufdrängen und 
im letzten Augenblicke muß ſelbſt im Grunde der lahmſten, 
irregeleiteten Seelen die Federkraft wieder aufſchnellen, 
welche das Privilegium der franzöſiſchen Natur iſt 
und alle unſere Fehler wieder gut macht.“ Das 
„Siecle“ will, daß die Deputirten von Paris ein Verthei⸗ 
digungs⸗Comité bilden und die Maßregeln nehmen, die zur 
Rettung des Vaterlandes nöthig ſind. Würde dieſer Vor⸗ 
ſchlag verwirklicht werden, ſo könnte man in dieſem Comité 
bereits den Keim einer zukünftigen proviſoriſchen Regierung 
erkennen. Wir hatten daher völlig Recht, wenn wir das, 
was hinter dem Rücken der feindlichen Armee vorgeht, nicht 
weſentlich in den Kreis unſerer Berechnungen ziehen, ſondern 
nur nach dem einzigen Ziele trachten, uns die Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit des Vaterlandes für die Deutſchen und 
durch die Deutſchen allein zu erkämpfen. 

Die geſtern in der franzöſiſchen Kammer vorgeſchlagene 
und als dringlich anerkannte, alſo ſo gut wie beſchloſſene 
Ausſchreibung eines Moratoriums für alle Wechſelverb ind⸗ 
lichkeiten wird und muß bald die Wirkung einer verlorenen 
Schlacht auf die Franzoſen üben. Denn nicht nur der ge⸗ 
Sr Credit Frankreichs erleidet dadurch einen tödlichen 

ag, 
beitgeber keinen Lohn mehr zahlen können, weil fie ſelbſt die 
Wechſel, welche ſie als Zahlung erhalten haben, nicht ver⸗ 
werthen können. Auch das iſt wieder eine Revolution, von 
der verzweifelten, gänzlich kopfloſen Regierung ſelbſt procla⸗ 
u 75 Revolution, an deren Folgen ſie zu Grunde ge⸗ 

en muß. 


rr N Tre 
* Berlin, 11. Aug. Die Amerikaner vergeſſen es 

uns nicht, daß wir, als ſie ſich in blutigem Kampfe zerfleiſch⸗ 
ten, nicht nur mit unſeren Sympathien auf ihrer Seite ſtan⸗ 
den, ſondern die Reihen ihrer Truppen im Norden mit 
Deutſchen gefüllt waren. Außer den reichen Mitteln, welche 
ſie jetzt bereits zur Pflege unſerer Verwundeten hergeſandt 
haben, außer den demonſtrativen Erklärungen, welche uns 
täglich zugehen, tragen fie jetzt auch ihr Theil zu den Ent⸗ 
hüllungen napoleoniſcher Politik bei. Während nämlich in 
jenem Kampfe unſere deutſchen Brüder an ihrer Seite foch⸗ 
ten, ſtand Napoleon, wie der amerikaniſche Staatsmann 
Gratz Brom jetzt enthüllt, mit den Richmonder Verräthern 
um die Cheſapeake⸗ 
Flottenſtation zu erwerben; 
organiſirte engliſche und ſpaniſche Expeditionen nach 
exilo, um dadurch eine permanente Unterſtützung 
des Südens vorzubereiten. Beides hat man in Nordamerika 
nicht vergeſſen und wird nöthigenfalls durch ſolche Erinne⸗ 
rungen ſein Handeln beſtimmen laſſen. — Wie wir hören, 
hat das Uönſſſoriom der Provinz Brandenburg gegen 


Bai als eine franzöſiſche 


mehrere Prediger, welche an dem Buß⸗ und Bettag in | 


ihren Predigten ſich fo weit verzaſſen, vaß ſie den von Frank⸗ 
reich in ſo ler Weiſe angezettelten Krieg als ein Strafr 

ericht Gottes ob unſerer Sünden bezeichneten, eine 
Dis iplinar-Unterfuhung eingeleitet. — Zur Feier 
der Wörther Schlacht ſprangen zum erſten Male am Tage 
die neuen Fontainen im Luſtgarten und machten durch 
ihre Höhe, wenn gleich ihre Becken durch den Bauzaun ver⸗ 
hüllt waren, den beſten Effect. Die Fahnen, die man den 
Dioskuren auf dem Dache des Muſeums in die Hände ge⸗ 
geben hatte, waren ebenfalls etwas Neues. 

— Die Proclamation, welche König Wilhelm von 
Saarbrücken aus an das franzöſiſche Volk erlaſſen hat, 
lautet wörtlich: 

„„Wir Wilhelm, König von Preußen, thun den 9 
iets⸗ 

theile zu wiſſen, was folgt: Nachdem der Kaiſer Napoleon die 
Nachfolgend noch einige Details. Betheiligt waren nach 
und nach an dem Gefecht: vom 7. Armeecorps die 14. Di⸗ 
viſton mit 11 Bataillonen, 4 Batterien und 1 (Düſſeldorfer) 
Huſaren⸗Regiment. Vom 8. Armeecorps das 40. Regiment, 
2 Batterien und 3 Schwadronen Huſaren. Vom 3. Armee⸗ 
corps waren wirklich im Gefecht 5 Bataillone, nämlich vom 
12. und 8. (Leib -) Regiment; 3 Jäger⸗Bataillone, deren 
Commandeur ein Schuß durch die Bruſt erhielt. Die 14. 
Diviſton griff Mittags zuerſt die ganze Fronte an und zer⸗ 
ſplitterte ihre geringen Kräfte einem ſo überlegenen Feinde 
egenüber, indem fie nach beiden Seiten vorgehen mußte. 
ft um halb 3 Uhr Nachmittags kam die erſte Hilfe in 2 
Batterien des 8. Armeecorps; um 3 Uhr kam das 40. Re 
giment und gleichzeitig erſchtenen von St. Arnual her die 
erſten Bataillone des 3. Armeecorps. Bis dahin hatte 
General v. Kamecke den Befehl allein; dann übernahm ihn 
Gen. v. Goeben und wurden ſofort ſämmtliche Truppen des 40. 
Regiments und die herangezogenen des 3. Armee⸗Corps 
egen den feindlichen rechten Flügel, den Wald auf der Oſt⸗ 
eite des Spicherer Berges, dirigirt. Unſere Truppen dran⸗ 
gen in dieſen ein und nahmen ihn trotz einem enormen 


in welchen der Feind dreimal von Forbach her neue Verſtär⸗ 
kungen hineinwarf. Wiederum wurde er zurückgeworfen. 
Auf unſerem äußerſten linken Flügel wurden zwei Ba⸗ 
taillone des 3. Armee⸗Corps vom Feinde zurückgewieſen, doch 
hielten dieſe ihre Poſition. Nachdem der Wald auf der 
Spicherer Höhe von uns genommen, wurde eine Batterie 
hinaufgeſchoben, dieſe warf die verſuchten Gegenangriffe ent⸗ 
ſchieden zurück. Das Gewehrfeuer wüthete auf dieſer ab⸗ 
ſchüſſigen Höhe Stunden lang, die Mitrailleuſen ſpielten, 
der Feind ward dennoch ſiegreich zurückgedrängt. Unſer rech⸗ 


hatte inzwiſchen ein ſehr blutiges Gefecht auszuhalten. Schon 
waren unſere Bataillone unter dem heftigſten Gewehrfener 
bis Stiering vorgedrungen, doch wurden ſie für einige Zeit 
vom Feinde wieder zurückgedrängt, bis ſie endlich gegen 


zurückwarfen. Der Verſuch des Feindes, mit ſtarken Artil⸗ 
tere Muffen im Centrum vorzugehen, hatte keinen Erfolg. 
Als die Dunkelheit hereinbrach, machte ſich der Rückzug des 


Wir kennen Alle die Unzulänglichkeit des 


auch die Fabrikation muß ſtillſtehen, ſobald die Ar⸗ 
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deutſche Nation, welche wünſchte und noch wüuͤnſcht, mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke in Frieden zu leben, zu Waſſer und zu Lande an⸗ 
gegriffen hatte, 


durch die militäriſchen Ereigniſſe dahin gekommen, die Grenzen 
Fr nkreichs zu uberſchreiten. Ich führe Krieg fmit den franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten und nicht mit den Bürgern Frank⸗ 
reichs. Dieſe werden demnach fortfahren, einer voll⸗ 
kommnen Sicherheit ihrer Perſonen und ihres Eigenthums 
zu genießen und zwar ſo lange, als ſie mich nicht 
ſelbſt durch feinliche Unternehmungen gegen die deutſchen Truppen 
des Rechtes berauben werden, ihnen meinen Schutz angedeihen zu 
| laſſen. Die Generale, welche die einzelnen Corps commandiren, 
werden durch beſondere Beſtimmungen, welche zur Kenntniß des 
Publikums werden gebracht werden, die Maßregeln feſtſetzen, 
welche gegen die Gemeinden oder gegen einzelne Perſonen, die 
ſich in Widerſpruch mit den Kriegsgebräuchen ſetzen, zu ergreifen 
ſind; ſie werden in 
ſitionen bezieht, feſtſetzen, welche durch die Bedürfniſſe der Trup⸗ 
pen als nöthig erachtet werden, fie werden auch die Coursdiffe⸗ 
renz zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Währung feſtſtellen, um 
ſo den Einzelverkehr zwiſchen den Truppen und den Einwohnern 
zu erleichtern. Wilhelm.“ ö 
An den Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften, Herrn 
Schulze⸗Delitzſch zu Potsdam, iſt, wie die „Volks⸗Ztg.“ mit⸗ 
theilt, folgendes vom 8. Auguft datirte Schreiben des Herrn 
v. Dechend, Präſidenten der preußiſchen Bank, gelangt : Ew. 
Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für die mir mit dem gefälli⸗ 
gen Schreiben vom 2. d. M. überſandten Druckſchriften und für 
die mir bald darauf zugegangene No. 32 der Blätter für Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, von deren Inhalt ich mit großem 
Kenntniß genommen habe. Gern erkenne ich auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an, daß die Genoſſenſchaften, welche unter Ihrer Leitung 
ſtehen, namentlich aber die zum hieſigen Verwaltungsbezirk gehö⸗ 
rigen, durchweg ſolide geleitet werden. Wie ſie ſchon bisher von 


haben, fo werden ſie auch ferner von derſelben 
unterſtüͤtzt werden, wenn ſie, wie ich mit Sicherheit vorausſetzen 
darf, auch in der Folge Maß halten und nicht auf Abwege ge⸗ 


rathen. Mit vorzüglicher Hochachtung Ew. Wohlgeboren ergebenſter 
v. Dechend. 


* [Bon den Turcosj werden in verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen wahrhaft graufige Geſchichten erzählt. Sie ſollen Ge⸗ 
fangenen (Bayern) die Hände, den Verwundeten auf dem 
Schlachtfelde Beine, Ohren, Köpfe ꝛc. abgeſchnitten und noch 
haarſträubendere Dinge verübt haben. Einſtweilen ſtellen 
wir dieſe Mittheilungen in die Kategorie der intereſſanten 
„Räubergeſchichten“, die eben jo wahr fein werden, wie die 
Geſchichte von dem erſtochenen Unteroffizier. 

* [Herr v Roggenbad], der frühere badiſche Miniſter des 
Aeußern, der als badiſcher Landwehrmajor in die Armee einge⸗ 
treten iſt, hat ſich über Weißenburg in das Hauptquartier des 
8 begeben. Dort befindet ſich auch der Großherzog von 

aden. 


Köln, II. Aug. Die Poſt aus Paris vom 10. d. Abends 
iſt en Eijenbahn + Boftbureau Nr. 10 Verviers Köln nicht zus 
gegangen. . 

Kiel, 7. Aug. Zum erſten Male haben unſere 
Batterien mit einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe Ku⸗ 
geln gewechſelt. Wir wollten uns heute gerade an den 
Mittagstiſch ſetzen, als wir plötzlich eine ſtarke Kanonade 

hörten. Wir gingen auf das Dach des Hauſes, welches, in 
der Nähe der Wilhelminenhöhe gelegen, eine ſchöne Aus ſſicht 
nach Friedrichsort und dem geſperrten Hafen⸗Eingange 
gewährt. Auf dem Dache konnten wir mit bloßem Auge eine 
große franzöſiſche Panzerfregatte wahrnehmen, die an 
Friedrichsort vorbeidampfte und von unſeren Batterien 
beſchoſſen wurde. Zuletzt entzog der dicke 1 das 
Schiff unſeren Augen und bald darauf hörte auch die Kano⸗ 
nade auf. Der Franzoſe ſcheint ſich wieder entfernt zu haben. 

England. London, 10. Aug. In der Thronrede, 
durch welche das Parlament heute geſchleſſen wurde, heißt es: 
Vom Auslande erhalte ich ununterbrochen Freundſchafts⸗ 
verſicherungen, mit tiefem Schmerze ſah ich jedoch den Aus⸗ 
bruch des Krieges zwiſchen zwei mächtigen Alliirten. Ich habe 
mich auf das Beſte bemüht, dieſes große Unglück abzuwenden 
und werde unausgeſetzt auf das Ernſteſte beſtrebt ſein, den 
Pflichten und den Rechten, welche die Neutralität giebt, meine 
volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Ich werde beſtrebt ſein, 
allen Veranlaſſungen entgegen zu treten, welche das gegen» 
wärtige Terrain des Krieges ausdehnen könnten, nd werde 
bei jeder mir gebotenen Gelegenheit bemüht ſein, zur 
Wiederherſtellung eines ehrenvollen Friedens beizutragen. 
Ich habe beiden Kriegführenden identiſche Traktats⸗ 
entwürfe behufs beſſerer Sicherung der belgiſchen 
Neutralität zuſtellen laſſen. Der Botſchafter des Nordd. 
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Feindes bemerkbar, indem er denſelben durch eine formidable 
Kanonade zu decken ſuchte. N ö . 

Während dieſes heißen und äußerſt blutigen Gefechtes 
war die 13. Divifion über Völklingen gegen Forbach dirigirt, 
doch konnte fie erſt bei einbrechender Dunkelheit bis gegen 
Forbach gelangen, wo ſie voch zuletzt in ein kleines Gefecht 
| verwidelt wurde. 


Unſer Verluſt an höheren Offizieren iſt: General v. 
Frangois todt, Oberſt Reuter ſchwer verwundet, Major Wi⸗ 
chenau todt, Major v. Jena ſchwer verwundet. Auf beiden 
Seiten find unverhältnißmäßig viele Offiziere todt und verwun⸗ 
det. Wir haben Compagnien, die alle ihre Oſſiziere einbüß⸗ 

ten. Für die Pflege der Verwundeten waren die beſten Anſtal⸗ 
ten getroffen. Ganze Wagen voll Frauen und Mädchen fuh⸗ 
ren auf das Schlachtfeld, unbeſorgt um die überall einſchla⸗ 
genden Kugeln. Ich ſah zwei Mädchen, die einen Schwerver- 
wundeten auf ihren Armen aus dem Kampfe trugen, ihn mit 
(dan Tüchern verbanden und ihn dann erft zum Verbandplatz 
chafften. 2 

Zwei Mitrailleuſen waren geftern bereits in unſern Hän⸗ 
den, doch mußten wir dieſelben, ohne Unterftügung, ſtehen 
laſſen. Ebenſo hat man eine franz. Batterie aus demſelben 
Grunde aufgeben müſſen. Die Ziethen⸗Huſaren von der 6. 
Diviſtion hatten vier Tage lang die Vorpoſten gegen Saarge⸗ 
münd. Sie waren 40 Stunden lang im Sattel. Das Pferd 
eines derſelben erhielt im Vorpoſtengefecht einen Schuß; der 
Reiter ſank mit dem Pferd, die Bauern haben den Hujaren 
mit Steinen todtgeſchlagen. Uebrigens wurde von dieſen Hu⸗ 
faren eine Razzia unternommen, ähnlich der des Ulanen-Lieu⸗ 
tenants v. Voigt. Eine Schwadron zerſlörte in Rohrbach den 
franz. Telegraphen, während gerade 500 franz. Infanteriſten 
im Bahnhof verladen wurden. Ein Wachtmeiſter, begleitet 
von einem Mann, nahm in der Poſtexpedition ſämmtliche 
von franz. Offizieren aufgegebene Briefe weg, deren Inhalt 
auf den Mißmuth dieſer Offiziere den Preußen gegenüber 
ein grelles Licht wirft. „Der Geiſt unſerer Leute iſt gut,“ 
ſchreibt einer der franz. Offiziere, „aber Hoffnung auf Sieg 
haben wir nicht. Der Elan der Preußen iſt fulminant. Die 
Bevöllerung hier ift beſorgt (la population est troublée) und 
die Nahrungsmittel gehen zu Ende. Wir ſind verloren.“ 


base ich den Oberbefehl über die deutſchen Ars f 
meen übernommen, um dieſen Angriff zurückzuweiſen; ich bin 


gleicher Weiſe Alles was ſich auf die Requi⸗ 


Intereſſe 


Seiten der preußiſchen Bank jede zuläſſige Unterſtützung gefunden 
gern und willig 
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Bundes hat denſelben bereits unterzeichnet und der Botſchaf⸗ 
ter Frankreichs iſt heute von ſeiner Regierung zur Unter⸗ 
zeichnung ermächtigt worden. Die andern Unterzeichner des 
Tractats von 1839 find eingeladen, dem Tractat beizutreten, 
falls dies ihnen angemeſſen erſcheint. Die Königin erwähnt 
noch der in Griechenland vorgelommenen Ermordung von 
Engländern, dankt dem Parlament für die Geldbewilligungen, 
von welchen die extraordinären aus den Ueberſchüſſen gedeckt 
werden dürften. Die Rede zählt ferner die verſchiedenen neu⸗ 
geſchaffenen Geſetze auf und ſchließt mit der Hoffnung, daß 
in Irland die Ruhe andauern und der Friede auf dem Feſt⸗ 
lande wiederhergeſtellt ſein möge, bevor das Parlament ſich 
wieder verſommle. — Oberhaus. Cairns tadelt den von 
England abgeſchloſſenen Vertrag bezüglich der Wahrung der 
Neutralität Belgiens, da derſelde möglicher Weiſe England 
in die allgemeinen Kriegsoperationen hineinziehen lönne, 
während Rußland und Ocſterreich Angeſichts derfelben ſich 
gänzlich fern halten ie Granville erwiedert, daß Ruß⸗ 
land und Oeſterreich bereits freundliche und beifällige Zu⸗ 
ſicherungen gegeben hätten; hoffentlich werde übrigens die 
Nothwendigkeit zur Durchführung des Vertrages gar nicht 
eintreten. Redeliffe und Shaftesbury billigen die von der 
Regierung befolgte Politik. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 8. Auguſt. [Der neue Premier- 
miniſter] Hr. Co uſin (Palikao), der ſich ſpäter nach dem 
franzöſifchen Staatsſtreich vom 2. December 1851 Montau⸗ 
ban nannte, gilt in Frankreich allgemein für einen natürlichen 
Sohn des Königs Ludwig Philipp und wurde von dieſem 
Könige, der ihn erzeugt hatte, als er Herzog von Chartres 
hieß und als Emigrant auf der Flucht in der Schweiz und 
ſonſt herum lebte, trotz mancher Schelmenſtreiche nach allen 
Seiten hin bevorzugt. Dennoch machte er ſich nichts daraus, 
feinen Herrn (und Vater?) 1848 zu verrathen und zweifels⸗ 
obne wird er der Erſte ſein, der ſeinen zweiten Wohlthäter 
Louis Bonaparte bei geeigneter Gelegenheit im Stich läßt. 
Nach feiner verächtlichen Abſtammung und nach feinen Anke⸗ 
cedentien von 1848 wäre er übrigens die beſte Perſönlichkeit, 
um eine Thronbeſteigung der Orleans zu vermitteln! 

„ Paris, 9. Auguſt. So hochfahrend die Große 
| Nation war, bevor fie die deutſche Armee von Angeſicht zu 
Angeſicht kennen gelernt, jo jammervoll und erbärmlich er⸗ 
ſcheint fetzt dieſes wirre und kopfloſe Treiben. Da ift nichts 

von der Entfchloffenheit eines beſonnenen Mannes; das iſt 
wüſtes Durcheinanderſchreien ohne feften Plan und Ziel. 
Phraſen über Phraſen ohne Saft und Kraft — das iſt der 
Inhalt der biefigen Zeitungen. Während das officielle 
Journal die ganze Welt kläglich um Hilfe anruft, hat der 
Kriegsminiſter und nach ihm die ganze miniſterielle Preſſe 
ſchon zwei Millionen Soldaten aus dem Boden gezau⸗ 
bert, die dafür ſorgen werden, daß „die Preußen 
Frankreich nicht mehr lebendig verlaſſen.“ Während der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ auf der erſten Spalte verkündet, daß an den 
Befeſtigungswerken von Paris ſchon vierzigtauſend 
Menſchen arbeiten und daß dieſelben „forwidablement“ 
armirt würden, ruft er drei Spalten weiter aus: „Des bras! 
des bras! des bras!“ für die Befeſtigungswerke von Paris. 
Eine ſolche Haltloſigkeit zeigt ſich ebenſo in der Bevölkerung 
wie in den Kreiſen der Regierung. In dem Bericht an die 
Kaiſerin rechnet der interimiſtiſche Kriegsminiſter Deſtan 
beraus, daß Frankreich mit Hilfe der Seetruppen, der in 
Frankreich und Algerien disponiblen Regimenter, der vierten 
Bataillone, der Gendarmerie leicht noch 150,000 Mann 
ger und ff noch 60 000 Mann gegen den Feind ins 
ellen kann. Die Nationalmobilgarde, die Freiſchützen⸗ 
corps und die Bürgerwebr noch dazu — macht zwei 
Millionen Vertheidiger, für die Gewehre in hinreichender 
Zahl, ja noch eine Million mehr bereit ſtehen. Wie der 
Kriegsminiſter, fo verſtehen auch die offizisſen Blätter zu 
rechnen. Nach dem „Conſt.“ find über 300,000 Mann im 
Felde noch kampfbereit. Auf der andern Seite behauptet 
derſelbe „Conſt.“: Mac Mahon habe bei Wörth nur 33,000 
Mann gegen 140,000 Deutſche cemmandirt — und noch ein 
Paar Spalten weiter zählt er die 7 Corps mit ihren Die 
vifionen auf und theilt mit, daß das Mac Mahon'ſche Corps 
eins der ſtärkſten (4 Divifionen Infanterie und 1 
Diviſton Cavallerie) geweſen. Wie das zuſammen ſtimmt, 
macht dem „Conſt.“ wenig Sorge. — Hervorgehoben zu 
werden verdient vielleicht noch, daß der „Conſt.“ die bis⸗ 
herigen franzöſiſchen Verluſte auf 25 bis 30,000 Mann 
berechnet, aber auch die Möglichkeit nicht ausſchließt, daß ſie 
mehr (ca. 50,000 Mann) betragen. — Prinz Napoleon hat, 
wie aus Genf mitgetheiit wird, noch vor der Gramond'ſchen 
Kriegserklärung durch einen Genfer Banquier 2 Millionen 
Francs franz. Rente bei hohem Courſe verkaufen laſſen. Er 
wußte alſo ſchon, daß der Krieg eine abgemachte Sache war. 

— 10. Aug. Geſetzgebender Körper. Forcade ver⸗ 
lieſt den Bericht der Commiſſton, welche damit beauftragt 
war, die geſtern eingebrachten Borlagen zu prüfen. Die Con⸗ 
miſſion empfiehlt das Amendement Kératry, wonach alle bes 
freiten, unverbeiratheten Soldaten der Altersklaſſen 1858 bis 
1863 einberufen werden ſollen; es wird in dem Bericht 
außerdem der Antrag geſtellt, alle unverheiratheten Bürger 
von 25 bis 35 Jahren unter die Fahnen zu rufen, ſowie den 
Credit zur Unterſtützung der Familien der einberufenen Mobil⸗ 
gardiſten von 4 auf 20 Milltonen zu erhöhen. Der Bericht 
ſpricht ſich in warm anerkennender Weiſe über die Einigkeit 
aller Parteien und die ganz Frankreich durchdringenden pa⸗ 
triotiſchen Geſinnungen aus. Die Commiffion fellt ſchlietzlich 
den Antrag, der Armee den Dank des Hauſes auszusprechen, 
da ſie ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht habe. 
Das Haus beſchließt, daß der Präſident dieſes Dankvotum 
der Armee übermitteln ſoll. (W. T.) 

Belgien. Brüſſel, 11. Aug. Der Bürgermeiſter wird dem 
britiſchen Geſandten eine von dem Stadtrathe votirte Adreſſe 
an die Königin Victoria überreichen, in welcher ausge⸗ 
ſprochen wird, daß das edele britiſche Volk einen neuen Be⸗ 
weis ſeines Wohlwollens für Belgien gegeben hat. — Vor 
dem britiſchen Geſandſchaftshotel fanden zahlreiche Dankma⸗ 
nifeſtationen der Bevölkerung ſtatt. (W. T) 


—. — ͤ——ü—ä—.ͤ ͤͤʒö-ʒ' b 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachm. 

Paris, 12. Auguſt. Morgens. Das „Journal officiel* 
veröffentlicht ein Decret, betreffend die Organiſation von 
2 neuen Regimentern Gendarmerie und die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes über das Departement Hantes 
Garonne. — Aus Metz wird von geſtern Abends 8 Uhr 
gemeldet, daß kein neuer Zuſammenſtoß ſtattgefunden 
habe. Während des Tages hat es dort unaufhörlich ge⸗ 


regnet. f 
lorenz, 12. Aug., Abends. Die Mannſchaften der 
ullerztlaſen 1842 und 1843 erſter Kategorie ſind zur 


le. 


ſchen Meer) die telegraphiſche Mitthellung, daß 


Fahne einberufen; ausgeſchloſſen find die Soldaten zur 
Cavallerie, dem Genie und dem Train gehörig. 1 
London, 12. Aug. Es iſt hier allgemein das Gerücht 
verbreitet, der kaiſerliche Prinz von Frankreich ſei geſtern 
Morgens hier eingetroffen und im Hotel des franzöſiſchen 


Botſchafters abgeſtiegen. 


Danzig, den 12. Auguſt. 
»[Militäriſches.] Dem Oberſt v. Francois, Comman⸗ 
dant von Weichſelmünde und Neufahrwaſſer, iſt das Patent feiner 
Charge verliehen worden. 

— In Betreff der Verluſtliſten hat der Miniſter des In⸗ 
nern die Anordnung getroffen, daß dieſelben in Berlin und in 
den übrigen großen Städten an beſtimmten Stellen zur Einſicht 
des Publikums ausgelegt werden. Sie werden ferner den Land⸗ 
räthen in einer gewiſſen Anzahl von Exemplaren zugeſchickt, theils 
um ſie gleichfalls auszulegen, theils um diejenigen Namen, welche 
den Kreis unmittelbar intereſſiren, auszuziehen und dieſen Aus⸗ 
zug den im Kreiſe erſcheinenden Blättern mitzutheilen. Um jedoch 
auch denjenigen, welche die Verluſtliſten ſelbſt zu beſitzen wün⸗ 
ſchen, die Möglichkeit hierzu unmittelbar zu ſichern, iſt endlich 
angeordnet, daß ein Bezug derſelben zu dem niedrigſten Herſtel⸗ 
lungspreiſe durch alle 50 anſtalten ſtattfinde. 

— Einer Miniſterial⸗Anordnung zufolge we den dem⸗ 
nächſt auch K. ſächſiſche Kaſſenbillets (Kaſſenzuwei⸗ 
ſungen) bei allen Staatskaſſen voll in Zahlung ge⸗ 
nommen und ſo den preußiſchen ganz gleichgeſtellt werden. 
urn Graf v. Wartensleben⸗Schwirſen veröffentlicht in der 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ folgenden beachtungswerthen Artikel, die Verpfle⸗ 
gung der Landwehr betreffend: „Das K. Kriegsminiſterium 
bat aus unglücklichem Eiſparungseifer damit begonnen, die wegen 
der Mobilmachung einberufenen Landwehren und die Linien⸗ 
truppen, wel che an die Küſten geworfen ſind, als Be⸗ 
ſatzungstruppen anzuſehen und mit der Friedenscompe⸗ 
tenz abzufinden. Wir erachten dies gegenüber den Landwehren 
als gegen das Geſetz weil die Landwehr, welche in Folge des 
u. bei einer Mobilmachung zuſammentritt, Anſpruch auf 
die Competenzen der mobilen Armee hat. Aber abgeſehen davon 
iſt es heute unmöglich, ohne die Einrichtung einer gemeinſamen 

irthſchaft, zu welcher die Landwehr weder Lokal noch Utenſilien 

t — mit dem Friedenstractament zu beſtehen. Sie müflen, 
wenn ſie nicht anders gradezu hungern ſollen, mindeſtens Na⸗ 
turalverrflegung erhalten. 1866 fing man auch ſo an, gab ihnen 
aber bald die Kriegscompetenzen. Sollte dies nicht von Oben 
944 t fa müſſen die Kreiſe bald etwas thun, denn der Hun⸗ 
5 weh. 


Der Dieb, welcher vor einigen Tagen bei einem bieſigen 
Uhrmacher eine Ankeruhr geſtohlen hat, iſt — Bahnhof 2 


der Ehre des Letzteren veröffentlichen wir dieſe l 
f Dirſchau, 11. Auguſt. Heute Nachmittags 4 Uhr trafen 


Vermiſchtes. 
Moskau. Die in Moskau erſcheinenden „Ssowr. Isw.“ 
erhalten von ihrem Correſpondenten in wre (am Aſow⸗ 
ie 


Cholera 
daſelbſt große Dimenſionen annimmt, ſo daß täglich 120—150 
Nenſchen ſterben. Namentlich Hafenarbeiter werden von der 
Krankheit ergriffen. 


Beorſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Auguft. Angefommen 4 Uhr 30 Min Nachm. 


Wehen de- Auguſt 60% 680% Credit 6150 
er Augu 8 al Credit — 
e Scl. 68 67% 34% weſtpr. Pfdbr.. — 70 
Roggen feſter, 4% weſtpr. do. — 77 
Regulirungspreis 46¾ 464% Lombarden . . 100 101 
uguſt 46% 466% Staatsbahn. — 179 
Sept. ⸗Oct. 47% 47% Galizier . — | A 
Nov. 48% 47% Prämien⸗Anleihe. — | 114 
Rüböl, Auguft .. 135 | 134 Ruſſ. Banknoten. 73 73 
st till, 151 15 I n RT: ale 92 
N W 57 „Rente . 48. 
8 0 — 0. 171 Bundesanleihe Sr 1 
Petroleum Danz. Stadt⸗Anl. — ei 
Auguft .. 7/0 7] Wechſelcours Lond 6.— (6. 21% 
405 Pr. Anleihe. — 97 Oeſtr. 1860 r. Looſe 71 72 
44% do. . 87460 89 Oeſtr. Banknoten. 89 ⁹ 80% 
Staatsſchuldſch. 77 77 |Rumänier 57% 59 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 
Hamburg, 11. Auguft, [Oetreidemarkt.] Weizen und 
gen loco ſtill. Weizen auf Termine feſt. 80483 ruhig. — 

er Aug. 127% 200 % in Mt. Banco 151 Br. 150 G. 2 Aus 


88, 89, 92, 
800 a e ee 


N guſt⸗September 1277 90002 in m. Banco 140 Br., 148 Gb, 


dr September⸗October 127% 20004 in Mk. Banco 151 Br., 
150 Gd., ur October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
152 Br., 151 Gd. — ſtoggen der Auguſt 2000 / in Mk. 
Banco 103 Br., 101 Gd., e Auguſt⸗September 103 Br., 101 Gd., 
dr September⸗October 104 Br., 103 Gd., Jr October⸗Novem⸗ 
ber 105 Br., 103 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — 
Rüböl feſt, loco 28, er October 274. — Spiritus nominell, 
loco, Ar Auguſt und r Auguſt⸗September 203. — Kaffee feſt. 
Zink fill. — Petroleum feſt, Standard white, loco 143 Br., 
144 Gd., der Auguſt 144 Gd., r September⸗December 15 Gd. 
— Schönes Wetter. . 

Wien, 11. Aug. Abend⸗Börſe. Creditactien 242, 50, 
1860er Looſe 89, 00, 1864er Looſe 109, 00, Galizier 222,00, 
Anglo⸗Auſtria 211, 50, Franco⸗Auſtria 87,00, Lombarden 187, 00, 
Napoleons 10,05. Schluß beſſer. 

Newyork, 10. Aug. (Ye atlant. Kabel.) (Schluß courſe.) 
Gold⸗Agio 164 (höchſter Cours 18, niedrigiter 161), Wechſel⸗ 
edurs a. London i. Gold 1098, Bonds de 1882 111}, Bonds de 1885 
111, Bonds de 1865 1093, Bonds de 1904 1078, Eriebahn 232, 
Illinois 132}, Baumwolle 195, Mehl 6 D. 50 C., Raff. Petro⸗ 
leum in Newyork dr Gallon von 64 Pfd. 235, do. in Phila⸗ 
delphia 233, Havanna⸗Zucker No. 12 108. 

— Mit den beute abgegangenen Dampfern wurden 900,000 
Dollars in Gold nach Europa verſchifft. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 12. Auguſt. 
Weizen dir Tonne von 2000% nur Conſumtions⸗Käufer, 
loco alter 63—69 % Br., 


friſcher Weizen: 
fein glafig und weiß 127—132% &, 61-67 Br. 
ochbunt . . 126 — 130% „ 61— 
ellbunt . 124 —128 7% „ 59-63 „ 
unt 124-188 „ 
ordinair . . 114—121 % „ 54—57 „ 
Roggen r Tonne von 2000 % nur Conſumtions⸗Käufer, 
loco polniſcher 120122 383— 393 & bez. 
Hafer e Tonne von 2000 % loco 47 bez. 
Rn PH Kr Tonne von 2000%# gefragt, loco Winters 92— 
bez. 
Raps Ar Tonne von 2000 hoher, loco 92—95 K bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


61-66% bez. 


Danzig, den 12. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 
Weizen heute ſehr ruhig und nur zu Conſumtionszwecken ge⸗ 
kauft, Preiſe 126 — 130% von 60/561 65/66 % vr Tonne 


bezahlt. 

en ebenfalls nur Conſumtionsgeſchaft, 120% 384/39 . 
Yr Tonne. 

Gerſte 

Erbſen ſohne Geſchäft. 


Hafer 

Spiritus fehlt. . 

Rüb ſen feſt, ſchöne durchaus trockne Qualität, von 96/95—94/93 
As. Yor Tonne oder 1035/1025 - 1014/1005 Gr Yar 724, mitt: 
lere Qualität von 92— 90 Ag er Tonne oder 994 bis 974 


* Yr J,. 
wirt, Qualität 93—85 % er Tonne oder 1004—914 . 
* 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wend: NO. Weizen 
loco war am heutigen Markte äußerſt ruhig, nur 130 Tonnen 
konnten und 1775 ausſchließlich für Mühlenzwecke verkauft wer⸗ 
den; anderweitige Kaufluſt fehlte gänzlich. Preiſe wie geſtern. 
Bunt 126% brachte 61 %, 129% hellbunt 64 , 1284 body: 
bunt faſt weiß 66 e Pr Tonne. Termine geſchäftslos. — 
Roggen loco kaufte ebenfalls nur die Conſumtion, nach Qualität 
120% 384 N, 1224 394 % Pr Tonne bezahlt. Umſatz 165 
er: 5 eſcha 12 55 122% Auguſt 42 3%. Br., Sept. 

ct. 2 f 
Gerfte, Erbien, Hafer loco ohne Umſatz. — Rübſen theurer 


7 » t eblieben, — 5 
. bezahlt; Preiſe find unbekannt geblieben Raps höher Want f 


Tonne und 7 beſte Waare 
Königsberg, 11. Auguſt. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
Preiſe nominell, loco hochbunter er 85% Zollg. 129% 85 Aer, 
bez., bunter ur 85% Zollg. 126/27 83 4x bez., rother Fr 
85% Zollg. 78—83 Gr. Br. — Roggen loco geringes Geſchäft 
bei großer Zurückhaltung der Käufer, Preiſe eher niedriger, Ter⸗ 
mine leblos und matt, loco 7 80% Zollgew. 116% 424 f. 
bez., 117/184 425 % bez., 118/ 19% 444 %, bez., 120% 45 
2 bez., ruſſiſch 119/134 42 bez. Auguſt 46 Gr Br., 
eptbr. Octbr. 49 % Br., 48 Ms Gd. — Gerſte unverändert, 
loco große ur 70% Zollg. 36, 37 8% bez., kleine Par 70% 
Song 8 en vr jet zu ug 2. Be 
verkäuflich, loco der ollgew. Er bez., Sept.⸗Oct. ver 
50% Zollgew. 34 Vr Br., 33 Ir 60 — Erbien unverändert, 
loco weiße Jr 907 Zollg. 50 — 55 8 Br., 46,47 . bet graue 
r 90% Zollg. 50-72 Sr Br., grüne u 907 Zollg. 50— 
55 Gr Br. — Bohnen nominell, loco . 90% Zollg. 50— 
60 „. Br. — Biden loco mr 90 Zollg. % Br. 
— Leinſaat vernachläſſigt, Preiſe ganz nominell, loco feine Yer 
70% Zollg. 80—90 % Br., mittel r 70% Zollg. 62 bis 78 
Sc Br., ordinäre 7er 70 Bollg. 45—60 8% Br. — Rübſen 
gut verkäuflich, feine Waare höher, loco Pe 72% Zollg. 98— 
108 % Br., 91— 106 % bez. — Thymotheum matt, loco ur 
.5—7 . Br. — Leinöl loco ohne Faß e GA. 12 K. 
Br. — Leinkuchen loco zer C. 66-70 . Br. — Rüb kuchen 
loco Pr C. 63—66 % Br. — Spiritus Sr 8000 Tralles 
und in Poſten von minbeſtens 5000 Quart, völlig geſchäftslos, 
loco ohne 775 174 %. Br., 168 A. Gd. 161 K bez., Auguft 
ohne saß 7 K, Br., 165 & Gd., Septbr. ohne Faß 175 A 
Br., 168 . Gd. 
Stettin, 11. Auguſt. (Ofi.-Big.) Weizen etwas matter, 
2 2125 # loco nach Qualität gelber 64—70 , bunter 


und welßer 63-69 4 nominell, 83/85 % gelber N Kuguft 
72, 725 N bez. und Br., Auguſt⸗Sept. do, Septbr.⸗Octbr. 713 
e, bez. und Br. — Roggen etwas niedriger, r 2000 loco 
444—47 , Yr Auguſt und Auguſt⸗Sept. 473} % bez, 
Sept.⸗Oct. 473 & bez., Frühjahr 494 bez., 49 . Gd., 
494 . Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer ſtille, 47/507 
Der Auguſt 37 Br. — Erbſen ohne Umſatz. — Winter 
rübſen 7er 1800 % loco 89—94% , Sept.⸗Oct. 993 & bez., 
100 Br. Rüböl wenig verändert, loco 134 & Br., 
Auguſt 13 * Br., Sept.⸗Octobr. 123 ½ Gd. u. Br. — Spiritus 
matter, loco ohne Faß 1510,24, 3, 8 
154 & bez. und Gd., 15 

Gd. — Regulirungspreiſe: Weizen 72% , Roggen 474 


8 


67434. bz. 
Au 464—46} 
4 1 h — Gerſt 


* unverſ. 
0 u. 1 Re Ctr. unverfieuert incl. Sack 
S Br., Auguſt⸗Septbr. 3 K 19 eu 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 11. Auguſt. Wind: O. 

Angekommen: Storm, Heaton Hall (SD.), Copenhagen, 
leer. — Sporeland, Stavanger, Stavanger, Heringe. 

Geſegelt: Oeſtenſen, Lykkens Pröve, Norwegen, Getreide. 

Den 12. Auguſt. Wind: NO. 

Geſegelt: Dekker, Antje, Papenburg, Holz. 

8 nan n der Rhede: Harboe, Dorothea Melchior, Copenhagen, 
allaſt. 

Angekommen: Johnſen, Eliſe, Copenhagen, Ballaſt. 
Geſegelt: Kolnes, Lyna; Harboe, Thyra (SD.); beide 
nach Cbeiſiania mit Getreide. — Olſen, Fraukea, Carlscrona, 


Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 11. Auguſt 1870. — Waſſerſtand 11 Zoll. 
Wind: SO. — Wetter: freundlich. 
Stromab: it. Schfl. 

Krüger, Gall, Thorn, Bromberg, 21. 30 Rogg, 5 42 Gerſte. 
ar er ea Rudnick, Schulitz, 175 Laſt Roggen, 6000 

. w. H. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


=|2 | Baronet.s 

8 2 Sund e ee Wind unh Wetter. 

5 | Bar.-Lin. 

11) 4 337,54 17,1 | O., mäßig, durchbrochene Luft. 

1 8 337,40 16,6 | OND., do., hell und wolkig. 
12 337,70 17,6 NN., do, do. do. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescière 


du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 


dicin und Koſten alle Magen⸗, Nerven-, Bruft-, Lungen-, 
Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediecin widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
N Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appeiitloſigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, allgemeiner Schwäche und n gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revalesciöre gänzlich hergeſtellt worden, 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung ergebeniter 
Diener Joſef Viszlay, Arzt. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 

er He Darin von 2 Pfd. 18 %, 1 17 1 5 Ir, 
2 Pfd. 1 % 7 d, 5 Pfd. 4 W Gr, 12 Pfd. 9 15 
Pfd. 18 & verkauft. — Revalesciöre Chocolatée in Pr ver 

abletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 3 Sr, 
48 Taſſen 1% 27 n. — Bu be iehen durch Barry du 
Barr eee Depots in 


. naehe pre 1809, m 
Berliner Fondsbörse vom II. August. gefer tant, Staatz. 12 8 ia.179 65 | Prembifge Hands. dur. u. Mrkentenbr.4 | 82 8 De 1 0 Br 
Sn — Dr eibain StPr. — 5 65 Seel. Url. 47 7 5 BE de. Part. O. 500 Fl. 4 93 G 
Eiſenbahn · Aetien. E een Saen de 5 85 „ Pele. 4 8 8 b e 8K 922 
Dividende pro 1869, E gr are 0 205 bz > rn 40 2 91 Sie Anl - 2b Vechſel⸗Lourz von 11. August 
eldorf — — — — Aufl. Gi 8 ahn 5 8182.83 bz do. 1950 89 505 * — — — Anfterdam tun 6 143 U 
3. 434 bz u G 28 ahn 4 88 do. 1856 89 bz Auslanotſche Fons. do. 2 Non. 6 1214 b; 
71 4 90 bz u G 5 5 — mm 5 | 103-35 et 1005 bz do. 1867 89 b Badiſche 35 Fl.⸗Looſe — — g kurz 7 10 b 
8 4 8 un TWheriuger 8 4 126 5 do. 50/52 4 781 % Braun 125 4 — 16% bz do. 2 Mon. 7 149 f bz 
ir Prioritats-Obligatienen. bo. 1883 4 | 78% 65 mo. Br [608 | London 3 Mon. 6 6 211 bi 
04 4 2 Rurstöhartom 5 81 8 Staats⸗Schuldſ. 77 bi wediſche Looſe ei — — 2 Mon. 6 — — 
. , ĩ˙²˙  Messcher air 
— — l 0. —| 8) do. do. . 99. 
7 5 90 bz Yant- un Iuentrie-Paptere. do. do. 873 bu u de. 1880 Lolſe 5 72756 Auge gang 2 Mon. 15 de 2 
1 4 105 bz Dividonae pro 1300. er —/Aursu.R.PBfdbr, — — do. 1864: Looſe — 57 bi u *. M. 2 M. 6 87 — b 
57 dd — — Berlin, Kaſſen⸗Verein 1144 | — — do. neue 4 | 78} n KRumänjer 8.85 vb Leipzig 8 age 8 | 904 6 
84/4 197-1254 5 Berliner Handels Gef. 10% | 125 bz Berliner Anleihe 44 — — Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 603.58J.59 bi „ do. n. 9 —— 
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N Gothaer Creditb.⸗Bfdbr. 5 . do. 5 93 G do. engl. Std. 18645 — — Parſchau 8 Tage 6 73 53 
i „ ae e 5 — Vommerſche⸗ 3 70 5 do. doll To. — — Bremen 8 Tage 8 1110 5 
105 4 11 bz gdeburg „ „ 55 4 ® „ 4. 794 bu e bo. engl. Anlı 2 2 Gold- und Pabterseld 
14; 4 1175 bu Seſterreich. Credit. 167/615 1343-129130 e b Weltpr. ritterſch. 31 70 bi Aufl, Pr.-Anl. 1864r 5 107 63 E und Papiergeld. 
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5 ente früh wurde meine liebe Frau Auna, 
geb. Hoffmeiſter, von einer geſunden 
Tochter leicht und glücklich entbunden. 

Danzig, den 12. Auguſt 1870. 
et E. Domnowski. 
Fheilnemenden Freunden zeigen wir an, daß 
unſer am 7. d. M. geborenes Söhnchen 
heute früh ſanſt entſchlafen iſt. 

Danzig, den 12. ei 1870. 
Dr. F. Bresler und Frau. 
l Bekanntmachung. 

„Die Stelle des zweiten Lehrers an der evan⸗ 
geliſchen Schule in Bohnſack, Kreiſes Danzig, 
w Ihe, auß r freier Wohnung und freiem Brenn⸗ 
material, en Jahrgehalt von 130 Thlr. ge⸗ 
währt und ſich hiernach nur für einen unver: 
heiratheten Lehrer eignet, wird zum 1. October 
er. erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ſtem⸗ 
pelpflichtigen Meldungen unter Beifügung von 
Befähigungs⸗ und Führungszeugniſſen binnen 
14 Tagen bei uns einzureichen. 

Danzig, den 8. Auguſt 1870. 


Der Magiſtrat. 2513) 


er Königliche Commiſſar Herr Fürſt von 
D Pleß hat durch Erlaß vom 18. v. M. die 
Einrichtung von Verband⸗ und Erfriſchungs⸗ 
Stationen auf den von den Verwundeten und 
Kranken zu paſſirenden Bahnhöfen angeordnet. 
Da bei der raſchen Folge und der Aus ehnung 
der jetzt ftattfindenden Gefechte die Möglichkeit 
bevorſteht, daß auch in unſerer Provinz die 
Reſervelazarethe mit Verwundeten und Kranken 
belegt werden, fo erſuche ich den Vorſtand des 
Hilfsvereins zu Dirſchau, die erforderlichen Ein⸗ 
leitungen zur Errichtung einer Verbands und 
Erfriſchungsſtation auf dem dortigen Bahnhofe 
zu treffen, zur Leitung und Verwaltung dieſer 
ig die geeigneten Perſönlichkeiten aus der 
Zahl ſeiner Mitglieder zu bezeichnen und die 
Station aus ſeinen bereiten Mitteln mit dem 
nöthigen Materiale an — und Er⸗ 
ſriſchungen zu verſehen, ſofern aber die eigenen 
Mittel nicht ausreichen ſollten, ſich dieſerhalb an 
den Schagmeifter des hieſigen Provinzial⸗Hilfs⸗ 
Vereins, Herrn Dr. Hensche (Nitteltragbeim 
No. 9) zu wenden. Ueber das in dieſer Be: 
ziehung Veranlaßte ſehe ich einem ſchleunigen 
und genauen Berichte des Vorſtandes entgegen; 
meinerſeits werde ich Wohldemſelben, beziehungs⸗ 
weiſe den bezeichneten Leitern der Station ſofort 
Nachricht zugehen laſſen, ſobald ein Kranken⸗ 
3 in unſere Provinz beginnt. 

önigs berg, den 8. Auguſt 1870. 


Der Probinzial⸗Delegirte 
für die freiwillige Krankenpflege in der Provinz 
Preußen, Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präſident. 
von Horn. 


An 
den Vorſtand des Bezirks (Locah⸗Vereins für 
freiwillige Krankenpflege im Kriege 
8 6 87% zu Dirſchau. 


Aufruf. 


Unter Vorausſchickung des heute eingegange⸗ 
nen obigen Reſcripts Sr. Excellenz des Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Preußen und da 
vor Eingang deſſelben bereits 115 Pfund Ver⸗ 
bandſtücke an den Central⸗Verein in Berlin von 
uns abgeſandt worden ſind, bitten wir die Be⸗ 
wohner hieſiger Stadt und Umgegend wieder⸗ 
holt ergebenſt, uns recht bald Verbandſtücke aller 
Art (cf. untenstehende Beſchreibung), ſowie auch 
Geldbeiträge, Wein, Cigarren, 
tes Schinkenfleiſch zꝛe. zu Erfriſchungen für die 
hier eintreffenden verwundeten deutſchen Krieger 
zugehen zu laſſen, da wir davon durchdrungen 
ſind, im Namen aller Bewohner hieſiger Stadt 
und Gegend zu handeln 


uder, geräucher⸗ 


wenn nach Möglichkeit von uns Alles 


gethan werde, um dem obigen Re⸗ 
cripte ein Genüge zu leiſten. 
Dirſchau, den 11. Auguſt 1870. 
Der Vorſtand 
des Frauen-Vereins zur Unterſtützung er- 
krankter oder verwundeter Krieger. 
Sophie Carlsſohn. Friederike Fichtner. 
Veronica Preuß. Clotilde Ulrici. 
Clara Wagner. 


Verzeichniß 
derjenigen Gegenſtände zur Krankenpflege, deren 
Beſchaffung beſonders wünſchenswerth erſcheint. 

1) Flanellbinden, 10 Ellen lang, 2% Zoll br. 
2) Gaze⸗Binden, 8 Ellen lang, 2% Zoll br. 
3) Leinene Binden, 6 Ellen lang, 2 3. br. 
4) Leinene Binden, 8 Ellen lang, 21 Z. br. 
5) Leinene Binden, 10 Ellen lang, 23 3. br. 
6) Krauſe Charpie. 5 
7) Compreſſen aus alter Leinwand, 9.—12 
gel im Quadrat (die Compreſſen dürfen keine 
the haben). 8 
8) Eisbeutel von Kautſchuk von verſchie⸗ 
dener Größe. 5 : 
9) Eisbeutel von Kautſchuk, kleine für die 


ugen. 
10) Flanell, 33 Zoll breit. 
11) Gaze zu Binden. 
12) Hädjeltiien aus 13 Ellen Leinwand, 
von 14 Ellen breit. 
13) Luftkiſſen. 
14) Alte weiße Leinwand. 
15) Sandſäcke. 
16) Gitterartig gemebier Stoff. 
17) 7 der Sen e 
langer, 1 en breiter At ern. 
916 7 Watte. (2493) 


Die Wacht am Rhein, 
für Geſang und Pianoforte und für Pianoforte 
allein vorräthig bei 


F. A. Weber, 


n Langgaſſe 78. 
8 Spezielle und genau revidirte 


Klicgskarten 


in Auswahl vorräthig bei 


F. A. Weber, 


Langgaſſe 78. 


\ 
U 


4 — — En 


pfehlen 


und Texte der Geſänge 3 


10 im Schützenhauſe zu haben. 

i v. Auerswald. 
iwko. 
adewig. 


Vehlow. 
F. Suffert. 


Entrée 5 Sr. (ohne der . Schranken zu ſetzen), auch find Billets à 5 . 
1 in den Buch 


Doubberck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, Weber und Ziemſſen, in den 
Conditoreien der Herren Grentzenberg, a Porta u. Sebaſtiaui u. bei Herrn Streller? 


W. Krüger. 
hlew. A Kirchner. 
Goldſchmidt. 
Helm. E. Kaß. 


Sonntag, den 14. Auguſt er., Nachmittags 5 Uhr, findet in dem feſtlich deco 
rirten und Abends brillant illuminirten Friedrich⸗ 5 


Männergeſangs⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


des „Sängervereins“, unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Frühling, zum Beſten & 
hilfsbedürftiger Familien der zu den Fahnen einberufenen Krieger ſtatt, welches M 
dankenswerthe Unternehmen wir der regen Theilnahme des Publikums aufs Wärmſte em⸗ 


ilhelm⸗Schützengarten ein großes 


ud: und Muſikalien handlungen der Herren BF 


Friedrich. Dr. & 
Ernſt Jobelmann. 
J. C. Schwartz. 5 
Dang es 
. J. Berger. J. 
Rickert. Beſthorn. 


G. Lidiett. Paninski. L. Daſſe. 
van Steen. Th. Rodenacker. 
2519) 


2524) 


eee 


Engliſche Negenröcke 
beſter Qualität empfiehlt 
F. W. Puttkammer. 


Daß Buch von der Rorddeutſchen Flotte 


von R. Werner, Kapitain zur See, 


Kommandant Sr. Maj. Panzer 


onprinz“. 


Illuſtrirt von Wilhelm Diez. i 
Mit techniſchen Abbildungen von Max Biſchoff und Schiffs por xaits von H. Penner. 


Gr. 8. Complet broſchirt 


ſchirt 3 Thlr. Elegant 
mit Original⸗Goldſtempelu 3 


ebunden in grünem Calico 
bir. 20 Sgr. 


In der gegenwärtigen Zeit, wo jeder Tag Nachricht von ſchweren Kämpfen unſerer 


DO braven Flotte gegen einen übermächtigen Feind bringen kann, iſt es Pflicht jedes Deutſchen, 
und die Bedeutung derſelben zu orientiren und 
wie fie namentlich im Süden Deutſchlands herrſchen, zu verbannen. 
Obiges Werk wird beſonders vor Unter chätzung unſerer reſpectahlen Seemacht bewah⸗ 
ft auf die Schiffe, zeigt ihm ihre Beſtandtheile und 
Bauart, macht ihn vertraut mit dem Leben und Treiben der Mannſchaft und erzählt ihm Bi 
von den Abenteuern und der Geſchichte unferer jungen Marine. Alle die wichtigen, jetzt in Di 
m ſind in Bild und Wort genau dargeſtellt und das Leben der 
Mannſchaſt iſt in über 100 Abbildungen bis in die kleinſten Einzelheiten von W. Diez 


ſich über den Werth 
ren; es führt den Leſer von der Wer 


Betracht kommenden Schiffe 
genial illuſtrirt. 


Ju portheilhaften und | EEE 


billig. Einkäufen empfiehlt 

fein Waaren⸗Lager 

Carlschnarcke. 
Mannshemden 


von ſtarker Leinwand, auch in größeren Poſten, 
offerirt billig George Grübnau, 
Langebrücle. 


Eine gebrauchte Handnäh⸗ 
Maſchine wird zu kaufen geſucht. Adr. unter 
No. 2529 durch die Exped. d. Ztg. 0 
Desinfections⸗Mittel 
flüſſig und in Pulverform, ſehr kräftig wirkend, 
empfiehlt die chemiſche Fabrik von 
Pfanneuſchmidt & Mehner, 
Brabank, Wallgaſſe 7. 


Beſtellungen werden auch Wollweberg. 10 
angenommen. Wiederverkäufern enähenn — 


lohnenden Rabatt. 
nr 2 


RNeervolver, 
* 
Alen in großer Auswahl von 8 Thlr. an, 
Bü 


2efauchenz, 
fen 8 , Pereuſſionsdoppelflinten 8 %, 
Lefaucheux 19 ., Flobertbüchſen 9% Repaxa⸗ 
turen billigſt. (2510) 
. W. v. Glowacki, 
oni. Büchſenmacher, Schmiedeg. 18. 
Frodener Torf und trockenes buchen Kloben⸗ 
holz ſind in Saskozin bei Prauſt zu ver⸗ 
kaufen. (2506) 


150 Fetthammel, 
50 Fettſchafe 


find zu verkaufen in Gorinnen bei Aheden, 
Kreis Cum (2508 
Ganz ächte junge Wind⸗ 


ſpiele, 3 & pro St., zu haben Langgaſſe 28. 


Die verlagshandlung von Velhagen & Klafing in Bieleſeld und Leipzig. 5 


Den ſich hier auf dem Heumarkte befindluchen 
zwölfeckigen Circus mit 20° hoden Wän- 
den, einer 4“ hohen Laterne und freitragendem 
Dach, wegen Ausbleibens des Kunſtreiters Salo⸗ 
monski zwar noch nicht ganz aufgeſtellt, ſonſt aber 
vollſtändig abgebunden, will ich zum Abbruch 
an Ort und Stelle mit großem Verluſt verkau⸗ 
fen und dürfte ſich ꝛc. Circus als ganz geeignet 
zur Quadratſcheune für Beſitzer empfehlen. 

Außerdem beabſichtige ich die ſich vor der 
Sommerbühne des Selonke ſchen Etabliſſements 
befindliche 110“ lange, 50“ breite, in der 
Mitte 25“ hohe regelrecht abgebundene Ueber⸗ 
dachung, auch mit Mreitragenbem Dache eben ſo 
50 verkaufen und empfiehlt ſich dieſelbe zu gleichem 

weck, wie vorſtehend. = 

Auf Wunſch übernehme ich den Wiederauf⸗ 

bau billigſt. 


Ferd. Rzekonski, 


r immermeiſter, 
Niederſtadt, Strandgaſſe 7. 


Fruusteoläle und Fruchtflaſchen von grün 
J und weißem Glaſe, Gummideckel zu 
Fruchtflaſchen, Milchſchüſſeln, Butter: und 
Waſſerkühler empfiehlt 2490) 
0 Wilh. Sanio. 
S ank Glaſer und ⸗Flaſchen in allen 
Sorten empfiehlt 5 (2491) 
Wiln. Sanio. 


Fertige Getreide: und Mehlſacke empfiehlt 
* George Grübnau, 
352 Langebrücke. 
ch erlaube mir, mein Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
Bureau Korkenmachergaſſe No. 5 in Erin⸗ 
nerung zu bringen. J. — 
E gut empfohlener militairfreier In⸗ 
ſpector ſucht ſofort auf einem größeren 
Gute Stellung. ; 
Das Nähere unter No. 2523 durch die 
Expedition d. Ztg. } 
Ein unverheſratheter Wirthſchaſts⸗Inſpector, 
46 Jahre alt, ſucht von 0 4 ange⸗ 
meſſene und dauernde Stellung. Gef. Adreſſen 
Danzig, Holzſchneidegaſſe No. 8. (2537) 


unter ſoliden 
unter No. 2455 in der Exped. d. Ztg. 


alſche Vorſtellungen, 9 eee 
| - ‚Hunde-Halle. 


„Kinder zablen die Hälfte, 


Ein unverheiratheter, militairfreier junger 
Mann, durch jahrelange Thatigkeit in jeder 
Branche des Aſſecuranzſaches erfahren 


= | und mit allen Comtoirarbeiten, Correſpondenz c. 
| vertraut, ſucht unter foliden Anſprüchen zum 4. 


October er. ein anderweites Engagement, am 
liebſten im Bureau der General⸗Agentur einer 
Feuer : Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Adr. werden 
baldigſt unter 2537 durch die Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


Ein Deſtillateur, 
der mit der Er rg ar und Rumfa⸗ 


brik eig, vertraut ift, ſucht vom 1. Octbr. 
edingungen eine Stelle. Näheres 


Ein gebildetes Mädchen aus anftändiger — 
milie wünſcht von ſofort auf einem großen 
Gute die Wirthſch aft, namentlich die feine Küche, 


zu erlernen. Adreſſen unter M. R. M. Marien- 


werder poste restante. (2508) 


Ein verheiratheter Hofmeliter, der zugleich ge⸗ 
lernter Stellmacher fein muß und gute Ems 


pfe lungen aufzuweiſen hat, findet Stellung bei 


F. Ziehm in Willenberg bei Marienburg 
4 “ie Stelle für einen Eleven zur Erlernung der 

— Landwirthſchaft it in Saskoczin bei 
Prauſt vacant. 5060 
ine Erzieherin ſucht eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin. Gefällige Offerten erbittet man 
unter No. 2500 in der Exped. d. 3 


er Exped. d. Ztg 
Eine onſtändige Büffetmamſell kann ſich zum 
„ ſofortigen Eintritt melden Fiſchmarkt 15. 
e RER, 8 


. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
militärfreier Wirthſchafter, der deutſch 
und polniſch ſpricht, findet ſogleich ein 
Engagement in Bielsk bei Czerwinsk. 


CCT 
Ein Mann in geſetzten Jahren, militärfrei, 
bewandert in der ländl. Buchführung und 
auf dem Rentamt, ſucht eine Stelle unker be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Gefäll. Adr. unter No. 
2502 durch die Exped. d. Ztg. 5 

um 1. October wird mit 120— 150 Thlr. 
) Gehalt ein zuverläſſiger Inſpector, und mit 
40 60 Tblr. Gehalt eine erfahrene Wirthin, 
die mit der Milchwirthſchaft und Viehaufzucht 
vertraut iſt, verlangt. Beide müſſen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 

Wo? erfährt man unter No. 2494 durch 
die Expedition d. tg. 
Eine gebild. Wittwe, ohne Anhang, befähigt, 
= jebe gr. Wirthſchaft nebſt Buchführung zu 
leiten, in der Stadt oder auf dem Lande, wünſcht 


Engagement. Günſtige Zeugniſſe liegen vor. 

Wo nekanst ertheilt‘die Epped. b. B 
Landwirthinnen 

empfiehlt J. Dann, Jopengaſſe 58. 


Ein zuverläſſiger Conditor⸗Ge⸗ 
hilfe findet bei mir ſofort eine 
Stelle. 3531) | 


Richard Jahr. 


N 


n Summin iſt 
„0 


die Gärtneritelle 
beſetzt. 


e 


Heute Fiſcheſſen. 


e eee ee OS 


Freie Vereinigung der Handlungs- 
gehilfen Danzigs. 


Sonnabend, den 13. Auguſt, Abends 8 Uhr, 
Verſammlung im oberen Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauses, Brodbänkengaſſe No. 19, wozu die Herren 
Mitglieder, ſowie unſere Herren Collegen, welche 
noch beitreten wollen, hierdurch eingeladen werder. 
Da in dieſer . gleichzeitig über den 
Modus der Vertheilung der eingegangenen Bei⸗ 
träge Beſchluß gefaßt werden ſoll, ſo erſuchen 
wir um zahlreiches Erſcheinen. ' 


Das Comité. 
N. Block. A. Brandt. G. Grauert. 
H. Grimm. Th. Kaemmerer. 


Ausſtellung 


des Vaterländiſchen Frauen ⸗Ver⸗ 

eins zum Beſten der hilfsbedürf⸗ 

tigen Fraue der in's Feld geruͤck⸗ 
en Krieger 


Block. Schwabe, Landsberg. 


Seebad Zoppot. 


Sonnabend, den 13. Aug. 1870: Großes 
Concert von Herrn Muſikdirector Fr. 
Laade. Anfang 5 Uhr Entrée 8 = 


Selonke’s Variété-Theater. 


Sonnabend, den 13. Auguſt, Theater, 
Concert und Ballet. 
Eins goldene Broche Rand durchbrochen) 
iſt am Donnerſtag verloren worden. 112 
gute Belohnung abzugeben Langgaſſe 27, 2 Tr. 
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